
dem Füllstoffgehalt — audi sehr davon abhängt, ob das Papier in Rollen,

Formaten oder gar vierseitig beschnitten geliefert wird. Die Stoffmehreinträge

im Holländer im Verhältnis zum fertigen Papier liegen demnach zwischen

5—15 %. (Siehe Absdmitt IV.)

Sehr wichtig sind die Kontrollen von Holländermahlungen. An Stelle

der früheren, rein gefiihlsmäßigen7 große Erfahrungen erfordernden, empiri-
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Abbildung Nr. 7

schen Kontrollen] sollte in neuzeitlichen Werken auch mit entsprechenden

technologisdnen Mitteln gearbeitet werden. Die möglichst genaue Einhaltung

bestimmter Holländerstofl'diditen
erfordert Didlteregler bei Arbeiten mit den

an und für sid] ungünstigen wässrigen Halbstofisuspensionen
oder Wiegen

und Feuchtigkeitsbestimmu
ngen beim Arbeiten mit trockenen Halbstofien. Die

Mahlgradentwieklung
im Ganzzeugholliinder ist mittels des Sdmpper-Riegler-

Apparates zu prüfen, der die Entwässerungsfähigkei
t der Stofl'e angibt, weldxer

Wert auf eine bestimmte zu prüfende Stolfmenge, von zumeist 2 ; atro ge-

dadlt, abgestimmt ist. Stofidicbtesd1wankung
en im Holländer ergeben en!-
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